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h h h h h h h h h h h h h gesamt

1 Einarbeitungsphase

Umweltreferent (bislang mit federführend bei Umsetzung des bestehenden 

Klimaschutzkonzeptes), Stadtwerke Amberg als Energieversorger und - berater, 

Akteure im Baureferat als Umsetzer vieler Maßnahmen

Kennenlernen der internen Arbeitsstrukturen und Mitarbeiter; Einarbeitung in das vorhandene 

Klimaschutzkonzept und die Aktualisierung
200 200 Abschluss der Einarbeitungsphase in Q3 2018

Erfassung der Energieverbrauchsdaten aller kommunalen Liegenschaften als Basis einer 

Kennzahlenbildung
136 136

Kennzahlenbildung bis Ende Q3 2018 abgeschlossen; darauf basierend sollen Vorschläge für 

weitere geeignete Gebäude ausgesprochen werden

Nach Auswertung der Kennzahlen soll dann beschlossen werden, welche weiteren Liegenschaften 

professionell betreut werden sollen. Die kontinuierliche Fortschreibung der Energieverbrauchszahlen 

soll weiterhin durch den Klimaschutzmanagers erfolgen

32 32 32 32 32 32 32 32 32 32 32 352
Kontinuierliche Pflege und jährliche Präsentation; Erfolgsindikator ist die erzielte jährliche 

Energieeinsparung

 Im ersten Schritt sollen geeignete kommunale Gebäude identifiziert werden (Verknüpfung zu 

Maßnahme 2). 
80 36 36 152

Vorschlag geeigneter Gebäude für die Einführung eines Gebäudeleitsystems bis Ende des 

ersten Jahres. 

Anschließend soll eine Angebotseinholung erfolgen. 8 8 8 8 32 Anschließend Einholung von Angeboten und Prüfung auf mögliche Fördermittel. 

Abstimmung mit dem Baureferat bzgl. aktueller Standards und Vorgehensweise 40 40 Kontaktaufnahme in Q2 2020 

Recherche bzgl. der Arbeit anderer Kommunen und Ausarbeitung möglicher Vorschläge für das 

Baureferat
40 40 60 60 200

Recherche ist bis Ende 2020 abgeschlossen; anschließend stetige Abstimmung und 

Weiterentwicklung der Inhalte mit dem Baureferat

Erfassung aller Gebäude mit Aufnahme der Energieverbrauchswerte 40 40 Gebäudeerfassung in Q3 2019

Bildung von Kennwerten als Basis zur Ableitung einer Prioritätenliste für Sanierungsmaßnahmen 40 40 20 100 Kennwertbildung ist bis Q2 2020 abgeschlossen

Abstimmung der Prioritätenliste 20 20 Abstimmung mit den relevanten Akteuren als Basis der Umsetzung

Abstimmung mit der Stabsstelle Zentrale Dienste bzgl. möglicher Inhalte und möglichem Ablauf 16 16 Abstimmung hat bis Ende Q3 2019 zu erfolgen

Ausarbeitung von Schulungsunterlagen 32 32 20 20 104
Jeweils in den beiden letzten Quartalen in 2019 und 2020 werden die Schulungsunterlagen 

erstellt

Durchführung regelmäßiger Schulungen 40 40 80 Die Schulungen werden in Q4 2019 und Q4 2020 durchgeführt

Abstimmung mit den relevanten Akteuren 24 24 Abstimmung hat bis Ende Q1 2019 zu erfolgen

Ausarbeitung geeigneter Unterlagen und eines Konzepts 30 16 16 62 Ausarbeitung und Aktualisierung der Unterlagen jeweils vor den Veranstaltungen

Durchführung der Veranstaltungen 48 32 32 112 Die Veranstaltungen werden jeweils in Q2 durchgeführt

Abstimmung mit den zuständigen Akteuren bzgl. den aktuellen Tätigkeiten 48 48 96 Kontaktaufnahme und Zusammenstellung aktueller Aktivitäten

Recherche möglicher Maßnahmen (z.B. im Bereich Öffentlichkeitsarbeit) und Abstimmung mit dem 

Baureferat
64 64 128 Recherche möglicher Maßnahmen ist bis Q2 2020 abgeschlossen

Durchführung regelmäßiger Kampagnen; Veröffentlichung von Informationen (z.B. aktuelle 

Förderprogramme) über verschiedene Medien
80 80 80 240 Die Durchführung der Kampagne läuft ab Q3 2020

Abstimmung mit den zuständigen Akteuren 48 48 96 Abstimmung und  bis Q2 2020.

Erarbeitung klimaschutzeffizienter Maßnahmen für die Bauleitplanung 48 48 80 100 276
Ausarbeitung von Maßnahmenideen. Regelmäßige Überprüfung und Einbindung in die 

Bauleitplanung. Die Erfolge sollen im Klimaschutzbericht aufgezeigt werden

Recherche bzgl. kommunaler Förderprogramme in anderen Kommunen (z.B. Stadt Kemnath) 64 64 128 Recherche bestehender Aktivitäten in anderen Kommunen

Ausarbeitung von möglichen Effizienzmaßnahmen (inkl. Kostenschätzung), die bezuschusst werden 

könnten
64 64 48 32 32 32 272

Ausarbeitung eines Entwurfs --> Vorstellung im 2. Quartal 2019. Erneute Prüfung / Anpassung 

bis Ende 2020

Vorstellung des möglichen Konzepts in den politischen Gremien als Basis einer Entscheidungsfindung 8 8 Vorstellung

Erstellung einer Übersicht der regionalen Firmen zur Umsetzung klimaschutzrelevanter Maßnahmen 68 68 Erstellen der Übersicht inkl. Ansprechpartner und Kontaktdaten im letzten Quartal 2018

Vorbereitung und Durchführung von regelmäßigen Netzwerktreffen 8 8 8 8 8 8 8 8 64 Ab 2019 Vorbereitung und Durchführung von Treffen (mindestens 2 Veranstaltungen)

Review; Ausarbeitung eines Konzepts zur weiteren Vorgehensweise 64 64 128 Konzept zur weiteren Vorgehensweise ist erstellt und abgestimmt

Kontaktaufnahme mit den relevanten Unternehmen / Handwerkern 16 32 48 Kontaktaufnahme mit mindestens 25 Handwerksbetrieben

Vorbereitung und Durchführung der beiden Veranstaltungen 16 16 16 16 16 16 16 112 Initiierung / Organisation von 2 Veranstaltungen
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Meilensteine / Erfolgsindikatoren

2018 2019 2020 2021

Arbeitsschritte
Investitionskosten für die 

Umsetzung der Maßnahmen
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Energieeinsparmaßnahmen in den (vermieteten 

/verpachteten) Gebäuden der Tochterunternehmen

Definition von Energiestandards für die 

kommunalen Liegenschaften

In enger Abstimmung mit dem Baureferat soll der Klimaschutzmanager die Vorbereitungen zur Einführung eines 

Energiestandards für kommunale Gebäude ausarbeiten. Diese Baustandards/Leitlinien sollen die wichtigsten 

Standards zum öffentlichen und wirtschaftlichen Bauen der Stadt zusammenfassen und bei allen Baumaßnahmen 

zugrunde gelegt werden. Beim Bau und der Sanierung von städtischen Gebäuden soll ein möglichst hoher, aber auch 

wirtschaftlicher energetischer Standard angestrebt werden. Dies soll ebenfalls auf gestalterisch hochwertige oder 

denkmalgeschützte Gebäude – unter der Wahrung der Denkmalbelange – angewandt werden.

Baureferat; Abstimmung / Einbindung Stadtwerke Amberg Hochbauamt
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noch ausstehende Tochterunternehmen mit 

Gebäudebesitz
Baureferat; Abstimmung mit den Stadtwerken Amberg

Unterstützung bei der Erstellung einer Prioritätenliste bzgl. der Sanierung der (vermieteten / verpachteten) Gebäude 

der Tochterunternehmen

Sensibilisierungskampagne

Nr. Kurzbeschreibung

Unterstützung beim Aufbau eines umfassenden Kommunalen Energiemanagementsystems (KEM) durch den 

Klimaschutzmanager. Für einzelne große Objekte verfügt die Stadt Amberg bereits über ein KEM. Es soll geprüft 

werden, ob ggf. weitere Liegenschaften professionell betreut werden sollen. Die Fortschreibung der Energiebilanz der 

kommunalen Gebäude soll kontinuierlich fortgeführt werden.

Die Installation eines Gebäudeleitsystems mit zentraler Regelung und Steuerung dient dem Klimaschutzmanager zur 

Überwachung der Energieverbräuche und somit zu einem ggf. frühzeitigem Gegensteuern bzw. Eingreifen. Der 

Klimaschutzmanager soll vorbereitende Maßnahmen zur Installation eines Gebäudeleitsystems mit zentraler Regelung 

und Steuerung für kommunale Gebäude ausarbeiten und Vorschläge für geeignete Gebäude aussprechen

Maßnahme
Zeitumfang über 

3 Jahre
Verbrauchergruppe Zuständigkeit Zielgruppe / Akteure

ca. 2.000 - 6.000 Euro pro 

Jahr und Liegenschaft durch 

ein externes Fachbüro

ca. 50.000 Euro; abhängig 

von Anzahl der 

Liegenschaften

ca
. 4

5
0

 t
 (

5
%

 d
er

 

ak
tu

el
le

n
 C

O
2

-

Em
is

si
o

n
en

 im
 B

er
ei

ch
 

d
er

 k
o

m
m

u
n

al
en

 

G
eb

äu
d

e)

ca
. 2

0
0

 t

K
o

m
m

u
n

a
le

 L
ie

g
e

n
sc

h
a

ft
e

n

Gebäudemanagement im Hochbauamt; Abstimmung / Einbindung Stadtwerke 

Amberg

Baureferat

Gebäudemanagement im Hochbauamt / Stadtrat

Hochbauamt

Mitarbeitersensibilisierung: Der Klimaschutzmanager soll regelmäßige Schulungen für die städtischen Mitarbeiter zum 

Thema Energieeinsparung / Effizienzsteigerung durchführen. Insbesondere durch die Mitarbeitersensibilisierung kann 

ein erheblicher Anteil an Energie eingespart werden. 

Stabsstelle Zentrale Dienste Mitarbeiter der Verwaltung

Unterstützung beim Kommunalen 

Energiemanagement / Gebäudemanagement

Gebäudeleitsystem für kommunale Liegenschaften 
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Energetische Sanierungsquote im 

Innenstadtbereich erhöhen

Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen zur Steigerung der Sanierungsquote von Altbauten im 

Innenstadtbereich. Hierfür soll der Klimaschutzmanager in Zusammenarbeit mit den relevanten Akteuren einen 

groben Sanierungsfahrplan als Basis einer Öffentlichkeitskampagne ausarbeiten:

 Kurz-, mittel- und langfristige sinnvolle Maßnahmen 

 Förderprogramme 

 Vorhersehbare Auswirkungen des Klimawandels

Baureferat; Abstimmung / Einbindung Stadtwerke Amberg Gebäudeeigentümer

Investitionskosten für 

Sanierungsmaßnahmen sind 

abhängig vom Umfang und 

werden durch 

Gebäudeeigentümer getragen
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Sensibilisierung von Kindern: Frühzeitige Sensibilisierung der Kinder durch die Weiterentwicklung von 

Energiesparmodellen an Schulen, Kindergärten und Kindertagesstätten

Für Schulen: Schulamt, für Kindergärten und Kindertagesstätte: Jugendamt;

Abstimmung mit bereits vorhandenem Angebot der Stadtwerke Amberg
Kinder

ca. 3.000 Euro für 

Anschauungsmaterial

Unterstützung bei Bauleitplanung

Erarbeitung von Empfehlungen für Bauleitplanung und -standards bei der Ausweisung von Neubaugebieten. Diese 

Leitlinien sollen die wichtigsten Standards zum privaten Bauen zusammenfassen und als Basis künftiger 

Bauleitplanung dienen. Die Herausforderung in der Praxis besteht darin, rechtssicher verbindliche Festsetzungen und 

Regelungen zu formulieren sowie bei der Abwägung das richtige Maß bei den Anforderungen an Baufreiheit, 

Technologieoffenheit und effizienter CO2-Reduktion zu finden. 

Baureferat, Stadtrat, frühzeitige Einbindung der Stadtwerke Amberg
Bauwillige Bürger in den Baugebieten / 

Baureferat, Stadtrat
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Kommunales Förderprogramm

Der Klimaschutzmanager soll Ideen für weitere Förderprogramme mit dem Ziel der Steigerung der Energieeffizienz, 

dem Ausbau erneuerbarer Energien und somit der Reduzierung von CO2-Emissionen entwickeln. Ggf. kann dann die 

Umsetzung eines kommunalen Förderprogramms erfolgen (z.B. Zuschuss beim Austausch alter Heizungspumpen etc.). 

Finanzreferat und Baureferat, Stadtrat
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Regionale Handwerker stellen sich vor

Durchführung von zwei Veranstaltungen mit regionalen Handwerkern, bei denen die Handwerker neueste 

Energietechnologien sowie Sanierungsmaßnahmen vorstellen. Ziel ist die Steigerung der regionalen Wertschöpfung 

durch die Inanspruchnahme regionaler Handwerker durch die Bürger/Unternehmen für die Umsetzung von 

Maßnahmen zur Energieeinsparung bzw. dem Ausbau erneuerbarer Energien. 

Stadtmarketingverein Handwerke, potentielle Kunden der Handwerker
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alle Bürger

Jährliche Kosten sind 

abhängig vom Umfang des 

kommunalen 

Förderprogramms

Die regionale Wertschöpfung in der Stadt Amberg ist von großer Bedeutung, da sich hieraus Chancen für die Region 

ergeben können. Daher ist es entscheidend, die Vernetzung aller relevanten Firmen/Handwerker in der Stadt Amberg 

auf dem Sektor Energie/Umweltschutz zu forcieren. Hierfür sollen regelmäßige Treffen stattfinden.

je nach ThemaVernetzung regionaler Firmen / Handwerker alle Bürger, Öffentlichkeit
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Meilensteine / Erfolgsindikatoren

2018 2019 2020 2021

Arbeitsschritte
Investitionskosten für die 

Umsetzung der Maßnahmen
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Nr. KurzbeschreibungMaßnahme
Zeitumfang über 

3 Jahre
Verbrauchergruppe Zuständigkeit Zielgruppe / Akteure

Abstimmung mit den relevanten Akteuren 10 10 Abstimmung mit den betroffenen Stellen 

Recherche und Ausarbeitung von Maßnahmenvorschlägen zur Steigerung der Anzahl an 

Elektrofahrzeugen
56 56 112 Recherche von mindestens 10 Maßnahmenvorschlägen

Veröffentlichung der gesammelten Informationen über verschiedene Medien 32 32 32 32 32 32 32 32 256 Regelmäßige Veröffentlichung, mindestens alle 2 Monate

13

Förderung des Radverkehrs durch Ausbau von Rad- 

und Gehwegen, Unterstützung bei der Umsetzung 

des vorhandenen Konzepts

Prüfung des bestehenden Konzepts und Unterstützung bei der Umsetzung einzelner Maßnahmen
Konzept von ext. Büro wurde am 26.07.2017 in einer gemeinsamen Sitzung von 

Verkehrs- und Bauausschuss vorgestellt.

alle Bürger als Steuerzahler und Profiteure einer 

gesunden Umwelt
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Prüfung des bestehenden Konzepts und Unterstützung bei der Umsetzung einzelner Maßnahmen 52 52 24 24 72 224
Sichtung des Konzepts und ggf. Einbringung weiterer Ideen. Präsentation der weiteren 

Vorgehensweise  im ersten Quartal des dritten Jahres.

Abstimmung mit den relevanten Akteuren 20 20 Abstimmung mit den relevanten Akteuren

Ausrufen und Organisation des Projekts 40 40 60 140
Organisation der jährlichen Veranstaltung "Amberg fährt Rad" mit anschließender 

Berichterstattung.

Abstimmung mit den externen Erstellern des Konzepts 16 32 48 Abstimmung mit den verantwortlichen Personen bis Ende 2019. 

Einbringung verwandter / verknüpfter Themenbereiche mit den Kenntnissen vor Ort und somit 

Steigerung der Qualität des Konzepts
40 40 32 16 128

Anschließend regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit. Abschlusspräsentation mit Darstellung der 

erreichten Ziele in Q2 des letzten Jahres.

Unterstützung bei der Umsetzung einzelner Maßnahmen aus dem Konzept 44 56 100 Unterstützung bei der Umsetzung einzelner Maßnahmen aus dem Konzept

Einarbeitung und Ergänzung des im Rahmen des IKSK ausgearbeiteten Controlling-Konzepts 

(Maßnahmencontrolling, Fortschreibung der Energie- und Treibhausgasbilanz)
80 80 Fertigstellung des Controlling-Tools bis zum Ende des 3. Quartals im ersten Jahr.  

Kontinuierliche Pflege und jährliche Präsentation 16 16 16 16 16 16 16 16 16 40 184 Anschließend kontinuierliche Pflege und jährliche Präsentation. 

Zusammenfassung und Erstellung eines Fazits 40 40 Zusammenfassung in Quartal 2 in Jahr 2021.

Vorbereitung des jährlichen Klimaschutzberichts 56 52 108 Datensammlung und Ausformulierung des Berichts

Präsentation 16 16 32 Jährliche Präsentation der Ergebnisse

Sichtung und Aufbereitung des vorhandenen Angebots an Beratungsleistungen, und aktueller 

Fördermöglichkeiten 
120 120 Übersicht aller bestehender Beratungsleistungen ist ausgearbeitet

Kontaktaufnahme mit zuständigen Stellen und Unternehmen 80 80 160 Kontaktaufnahme mit zuständigen Stellen und Unternehmen bis Mitte 2019

Kontinuierliche Durchführung, Erweiterung und Aktualisierung 56 56 56 56 56 48 48 48 424 Anschließend kontinuierliche Durchführung 

Zunächst soll eine Kontaktaufnahme mit bestehenden Strukturen in diesem Themenfeld erfolgen 

(z.B. Stadtwerke Amberg)
40 40 40 120 Kontaktaufnahme und Abstimmung mit den entsprechenden Akteuren bis Mitte 2019. 

Anschließend soll in enger Kooperation mit diesen bestehenden Strukturen die Identifikation von 

Maßnahmen zum Ausbau erneuerbarer Energien (z.B. Photovoltaik) erfolgen.
64 56 120 Identifikation von mindestens 5 Maßnahmen bis Ende 2019

III IV I II III IV I II III IV I II h gesamt

480 480 480 480 480 480 480 480 480 480 480 480 5.760
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Unterstützung bei der Umsetzung des 

Mobilitätkonzepts

Zur Verringerung der CO2-Emissionen des Sektors Verkehr wird die Erstellung eines umfassenden Mobilitätskonzepts 

durch ein externes Büro erfolgen. Der Klimaschutzmanager soll verwandte / verknüpfte Themenbereiche in das 

Konzept einbringen und bereits ergriffene Maßnahmen bündeln (z.B. Abstimmung ÖPNV etc.).

Verkehrsplanung im Baureferat, Stadtwerke Amberg
alle Bürger als  Profiteure einer gesunden 

Umwelt

Erstellung des Konzepts durch 

externes Fachbüro
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Ausrufen der Fahrradwoche "Amberg fährt Rad" Ausrufen und Organisieren der Amberger Fahrradwoche unter Zuhilfenahme der beteiligten Behörden und Firmen Projekt läuft bereits seit 2013. Beteiligte: Stadt, Polizei, AOK, ADFC
alle Bürger als  Profiteure einer gesunden 

Umwelt
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Umstrukturierung der  Kfz-Flotte 

Anschaffung weiterer Elektrofahrzeuge / Pedelecs für die Stadt Amberg vorantreiben. Mit der Beschäftigung eines 

Klimaschutzmanagers soll die Erweiterung der bereits vorhandenen Fahrzeugflotte um Elektrofahrzeuge zur 

Bewusstseinsbildung in der Öffentlichkeit vorangetrieben werden. Zudem soll aufgrund der Vorbildfunktion die 

Nutzung der vorhandenen AM-Ladepolstruktur vorangetrieben werden.

Stabsstelle Zentrale Dienste; Stadtwerke Amberg in Bezug auf Ladeinfrastruktur
alle Bürger als Steuerzahler und Profiteure einer 

gesunden Umwelt

Abhängig von Anzahl der 

Elektrofahrzeuge und 

Pedelecs

Ausbau erneuerbarer Energien forcieren 

Zunächst soll eine Kontaktaufnahme mit bestehenden Strukturen in diesem Themenfeld stattfinden (z.B. Stadtwerke 

Amberg). Anschließend soll in enger Kooperation mit diesen bestehenden Strukturen die Identifikation von 

Maßnahmen zum Ausbau erneuerbarer Energien (z.B. Photovoltaik) erfolgen.

Initiatoren bereits bestehender Strukturen (Stadtwerke Amberg, Solarstrom 

Bürgerbeteiligungsanlage Amberg)
alle Bürger
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Jährlicher Klimaschutzbericht in politischen 

Gremien und Ausschüssen

Aufbauend auf dem aktualisierten  IKSK und dem darin enthaltenen Controllingkonzept soll jährlich ein Energie- und 

Klimaschutzbericht erstellt werden. Neben der Energie- und CO2-Bilanz und der Umsetzungskontrolle der 

Maßnahmen, sollen weitere Handlungsnotwendigkeiten zur Erreichung der Energie- und Klimaschutzziele identifiziert 

und festgehalten werden.

Alle Referate und Tochtergesellschaften Stadtrat
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Koordinierung, Bewerbung und ggf. Erweiterung 

der umwelt- und energietechnischen 

Beratungsangebote

Der Klimaschutzmanager soll als zentrale Anlaufstelle für Bürger, Unternehmer und Mitarbeiter der Verwaltung bzgl. 

Beratungsangeboten und Förderprogramme der Stadt Amberg im Bereich Klimaschutz sein. Er soll hierdurch gezielt 

Anfragen an die entsprechenden Stellen weiterleiten können. Zudem soll der Klimaschutzmanager die vorhandenen 

Beratungsangebote und Förderprogramme bewerben und Ideen für weitere Maßnahmen vorbringen. 

je nach Thema v.a. Baureferat, Pressestellen, Öffentlichkeitsarbeit, 

Tochterunternehmen
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Aufbau eines Klimaschutz-Controllingsystems

Das Controllingkonzept dient als Steuerungs- und Koordinierungsinstrument innerhalb des kommunalen 

Klimaschutzes. Der Aufbau eines umfassenden Controlling-Systems ist maßgeblich entscheidend für die dauerhafte 

Realisierung der geplanten Klimaschutzpolitik. Nur somit kann gesichert werden, dass die eingesetzten personellen 

und finanziellen Mittel effizient für den Klimaschutz genutzt werden und ein Ist-Soll Abgleich im Maßnahmenbereich 

stattfindet.

Umweltreferat Stadtrat, Öffentlichkeit
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